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Die Reihe „Geschichtsunterricht praktisch“ bietet 
neue didaktisch-methodische Zugriff e zu bekannten 
Themen und erschließt gleichzeitig wenig bekannte 
Quellen zu aktuellen Fragestellungen.
Die einzelnen Hefte führen in das jeweilige Thema 
mit ausgewählten Quellen und Darstellungen ein.
Die Aufgabenstellungen sind kompetenzorientiert für 
einen diff erenzierenden Geschichtsunterricht, der 
vorrangig für die Sekundarstufe I, aber auch für die 
Oberstufe geeignet ist. Ergänzt wird das Material 
durch Vorschläge für Tafelbilder, Tests und Klausu-
ren, Arbeitsmaterialien sowie weiterführende 
Literaturhinweise. Die Kopiervorlagen im Format 
DIN-A4 sollen der raschen und unkomplizierten 
Vorbereitung und dem direkten Einsatz in einem 
Unterricht dienen, der gleichermaßen ansprechend 
wie anspruchsvoll sein will. Lehrerinnen und Lehrer 
aller Schularten fi nden hier Anregungen und Mate  -
ria lien für einen modernen Geschichtsunterricht.

Zum vorliegenden Heft

Mit Volker Kutschers erfolgreicher Gereon Rath-
Reihe sowie der auf den Romanen aufbauenden 
TV-Serie „Babylon Berlin“ haben viele Deutsche 
„Weimar“ neu entdeckt. Warum war die erste 
deutsche Demokratie bei Konservativen und 
Rechtsextremen so verhasst, dass mit Walter 
Rathenau und Matthias Erzberger schon in den 
ersten Jahren der Republik zwei demokratische 
Spitzenpolitiker ermordet wurden? Für die Autoren 
des vorliegenden Heftes gibt es dennoch keine 
Einbahnstraße, die zwangsläufi g vom Ersten in den 
Zweiten Weltkrieg und die Diktatur führen musste. 
Mit etwas mehr Fortune – und ohne eine Weltwirt-
schaftskrise – hätte es nicht zum 30. Januar 1933 
kommen müssen. 
Auch wenn das Heft für den bilingualen, französisch-
sprachigen Geschichtsunterricht konzipiert ist, 
eignen sich einzelne Module (etwa das „Mystery 
trilingue“, M17) ebenso für den muttersprachlichen 
wie für den bilingual-englischen Geschichtsunter-
richt. 

Haben auch Sie Vorschläge für künftige Themen  -
hefte? Dann richten Sie diese bitte an: 
Wochenschau Verlag, Eschborner Landstr. 42-50,
60489 Frankfurt/M. 

VORWORT

Ulrich Schnakenberg
(Herausgeber)
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Sachanalyse, didaktische Profilierung und methodischer Rahmen 1

Sachanalyse, didaktische Profilierung und methodischer 
Rahmen 

Sachanalyse
Seit 2018 richtet sich das mediale Interesse verstärkt auf 
die Weimarer Republik. In teuren TV-Produktionen präsen-
tieren die ARD/Sky-Serie „Babylon Berlin“ (2017–2019) 
oder die ZDF-Serie „Eldorado KaDeWe“ (2021) einem brei-
ten Publikum die teils „Goldenen“ Zwanziger Jahre als eine 
Mischung aus Glamour, Lebenslust und liberalisierter 
Liebesmoral im Kontrast mit Kriegstraumata, Existenzängs-
ten und omnipräsenter politischer Gewalt.

Anlässlich des 100. Jahrestags der Weimarer Reichsver-
fassung würdigte sie der Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier als eine der modernsten Demokratien der da-
maligen Zeit und hebt die Gegenwartsbedeutung hervor:

„In einer Zeit, in der historische Errungenschaften wie 
Gewaltenteilung, Parlamentarismus und Rechtsstaatlich-
keit vielerorts auch bei uns in Europa wieder angefochten 
und in Zweifel gezogen werden, blicken wir mit anderen 
Augen auf das, was vor einhundert Jahren hier in Weimar 
geschah.“1

In der Tat haben politisch motivierte Gewalttaten und 
Morde (NSU-Terror, Ermordung Walter Lübke 2019, Amok-
lauf in Hanau 2020) in den letzten Jahren zugenommen, 
das Vertrauen in Entscheidungsträger durch Missbrauchs-
skandale (z. B. Maskenskandal 2021) gelitten und der so
ziale Zusammenhalt wurde durch die Corona-Pandemie 
auf eine harte Probe gestellt. Zudem tobt seit der russi-
schen Invasion in die Ukraine im Februar 2022 wieder ein 
Krieg in Europa. In solch einem krisenhaften Zeitalter er-
scheint die Betrachtung von Erfolgs- und Risikofaktoren ei-
nes demokratischen Systems aktueller als je zuvor.

Auch das durch den Versailler Vertrag schwer belaste-
te Verhältnis mit dem westlichen Nachbarn Frankreich und 
die außenpolitische Isolation trugen einen erheblichen Teil 
zur Ablehnung der jungen Republik bei. Rechte und rechts-
extreme Kräfte empfanden das demokratische Staatssys-
tem als von den Siegermächten aufgezwungene Ordnung 
und die Forderung einer Revision des Versailler Vertrags 
und der damit verbundenen Gebietsverluste und Repara
tionsforderungen gehörte zum denkbar schmalen poli
tischen Konsens der damaligen Parteien. Hingegen sind 
sich die Historiker*innen heute im Wesentlichen einig, dass 
der Versailler Vertrag aufgrund des französischen Sicher-
heitsbedürfnisses zwar gewisse Härten vorsah und die 
Unterzeichnung aus Revanchegedanken in demütigender 
Art und Weise inszeniert wurde. Dank des mäßigenden 
Einflusses Großbritanniens wurde der Weimarer Republik 
jedoch insbesondere ausreichend wirtschaftliches Poten
zial belassen, um sich mittelfristig wieder zu einem führen-
den Staat Mitteleuropas zu entwickeln. Demokratische 
Politiker, die wie Matthias Erzberger den Waffenstillstand 

unterzeichnet oder wie Walther Rathenau von einer bereit-
willigen Erfüllung der Friedensbedingungen eine schritt-
weise Abmilderung erhofft hatten, wurden in der unmittel-
baren Nachkriegszeit zur Zielscheibe des mörderischen 
Hasses militanter Republikgegner. Auch die permanente 
Drohung eines französischen Einmarschs, die bei der Beset-
zung des hochindustrialisierten Ruhrgebiets Realität wur-
de, verletzte das nationale Selbstverständnis und trug 
dazu bei, dass sich insbesondere die gesellschaftlichen Eli-
ten nach der zur Schau gestellten Stärke des Kaiserreichs 
oder einer starken politischen Führungsfigur sehnten.

Und doch führt keine Einbahnstraße zwangsläufig vom 
Ersten in den Zweiten Weltkrieg, wie man es heute in der 
Rückschau empfinden mag. Als prominenter Beweis für al-
ternative Entwicklungspfade verdienen die Aussöhnungs-
initiativen der Spitzenpolitiker Aristide Briand und Gustav 
Stresemann Aufmerksamkeit, auch wenn ihre Bemühun-
gen durch den frühen Tod Stresemanns und insbesondere 
den Ausbruch der Weltwirtschaftskrise letztlich nicht von 
Erfolg gekrönt waren. Die Rezession traf die beiden Länder 
aufgrund unterschiedlicher wirtschaftspolitischer Ausrich-
tung in sehr unterschiedlicher Heftigkeit. Hitlers bis dahin 
bedeutungslose NSDAP profitierte massiv von den Ab-
stiegsängsten breiter Teile der Bevölkerung und wurde in-
nerhalb weniger Jahre zu einer führenden Partei, an der 
man bei der Regierungsbildung selbst durch ein Bündnis 
sämtlicher gemäßigter Kräfte kaum noch vorbeikommen 
konnte. Diese besorgniserregende, ja bedrohliche Entwick-
lung entging den französischen Medien, insbesondere in 
der grenznahen Stadt Straßburg, keineswegs, zumal sich 
der Aufstieg des Nationalsozialismus in eine Folge von au-
toritären Regimewechseln in Europa einreihte.

Didaktische Analyse
Das Lehrplanthema Weimarer Republik, das in der Sekun-
darstufe I neu eingeführt und in der Sekundarstufe II vertieft 
wird, stellt eine besondere Herausforderung an den bilin-
gualen Geschichtsunterricht bzw. an den AbiBac-Unterricht 
dar. Schließlich geht es hier in erster Linie um die deutsche 
Geschichte, sodass es zunächst vollkommen unauthentisch 
erscheint, die deutschsprachigen Originalquellen in französi-
scher Übersetzung zu untersuchen. Und dies geht schließ-
lich auch an der inhaltlichen Zielsetzung bilingualer Bildungs-
gänge vorbei, den Schüler*innen interkulturelles Orientie-
rungswissen zu vermitteln und für die unterschiedlichen 
Perspektiven auf historische Vorgänge zu sensibilisieren. 
Man sollte sich als Lehrkraft regelmäßig klarmachen und 
auch gegenüber Schüler- und Elternschaft deutlich kommu-
nizieren, dass bilinguales Lernen die Verwendung der Ziel-
sprache Französisch sowie der Muttersprache Deutsch als 
grundsätzlich gleichberechtigte Arbeitssprachen vorsieht. 
Und auch im Geschichtsunterricht auf Französisch im Rah-
men der AbiBac-Vorbereitung haben im Sinne der aufgeklär-
ten Einsprachigkeit insbesondere deutsche Textquellen ihre 
vollkommene Daseinsberechtigung.

1	 https://www.bundespraesident.de/SharedDocs/Reden/DE/
	 Frank-Walter-Steinmeier/Reden/2019/02/190206-Weimar-
	 100-Jahre-Reichsverfassung.html 
	 (letzter Zugriff 	 am 15.12.2022)
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